
Der zwischen Hilpoltstein und Allersberg
sich erstreckende Rothsee ist mit dem Main-
Donau-Kanal verbunden. Er erreicht die
Größe des Schliersees und gehört zusam-
men mit dem Brombachsee und dem Alt-
mühlsee zum Fränkischen Seenland, das
sich zu einem attraktiven Urlaubs- und
Naherholungsgebiet entwickelt.

Das Seezentrum Heuberg an der Rothsee-
Hauptsperre ist ein beliebter Anlaufpunkt
für Segler, Surfer und alle anderen Wasser-
freunde. Auch die nahe bei Allersberg gele-
gene Rothsee-Vorsperre stellt ein Paradies
für Badelustige und Sonnenanbeter dar.
Strandhäuser sorgen für die Bewirtung der
Gäste. Ein Wander- und Radweg um den
ganzen See bietet hundert schöne Ausblicke
auf die Landschaft, den See und zwei

Vogelschutzgebiete im Uferbereich.

Heideck ist eine beliebte Zwi-
schenstation zu gemütlicher

Einkehr auf dem
Weg vom Rothsee

zum Brom-
bach- und
Altmühlsee. 

Das malerische Städtchen ist aber auch Ein-
stiegsort in den Naturpark Altmühltal. Der
hier steil ansteigende Schloßberg – ein
typischer Inselberg des Jura – ist mit seinen
607 Metern der höchste Berg im Landkreis
Roth und bietet eine herrliche Fernsicht.

In diesem Landstrich gehören Tradition und
Gegenwart ebenso selbstverständlich zum
Leben der Menschen wie Heimatverbun-
denheit und Gastfreundschaft.

Mit Hadebrand sind die
Herren von Heideck 1192
erstmals als Burgherren im
südfränkischen Waldland
bezeugt. Spätestens 1278

ließen sie auf dem Schloßberg –
einem Inselberg vor dem Albrand – eine
mächtige Burg erbauen. Von ihr ist kein auf-
gehendes Mauerwerk mehr zu sehen, doch
der riesige Halsgraben und das Plateau der
Burg lassen ihre einstige Größe erahnen. Un-
ten im Tal entstand die neue Stadt Heideck.

Von den Stadtgründern stammen zwei
sehenswerte Epitaphe an den Wänden der
Frauenkirche. Sie ist fast vollständig mit
Fresken aus der Erbauungszeit (geweiht
1419) ausgemalt.

In der Pfarrkirche St. Johannes der Täufer
erinnert ein bedeutendes Kunstwerk an die
Zeit, als Heideck zu Bayern-Landshut gehör-
te: Aus dem Umkreis des bekannten Lands-
huter Bildschnitzers Hans Leinberger stammt
die "wohl bedeutendste spätgotische Ma-
donna Südfrankens" (Dr. Ernst Eichhorn). 

Ebenfalls aus der Zeit der Landshuter Herr-
schaft stammt der mächtige Getreidekasten
(1479). Er dient heute als Rathaus und be-
herbergt im Erdgeschoss die sehenswerte
heimatkundliche Sammlung.

Heideck war schon immer einen Besuch wert.
Selbst als die "lieben drei Ämter" an Nürn-
berg verpfändet waren, besuchte Pfalzgraf
Wolfgang 1557 Heideck und bekam hier
zum Empfang ein Fässlein Rheinwein verehrt.
Mit noch zwei Hopfengärten gehört die Stadt
zum Anbaugebiet des bekannten Spalter

Hopfens. Und so ist es wohl selbstverständ-
lich, dass dem gern gesehenen Gast nicht
nur am Heimatfest, das alljährlich am 3. Juli-
wochenende stattfindet, ein süffiges Bier
gereicht wird.
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Schloßberg bei Heideck 

Frauenkirche in Heideck von 1419 
mit sehenswerten Epitaphen

Still, aber trotzdem spannend: Naturbeobachtung am Rothsee.

Seezentrum Heuberg

Info: Stadtverwaltung Heideck,
Marktplatz 24, 91180 Heideck,
Telefon: 0 91 77 / 4 94 00.
info@heideck.de • www.heideck.de
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HOPFEN, HISTORIE UND EINE SCHÖNE AUSSICHT
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Heideck Vedoute


